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Verordnung
Sicherung bei' im Vaterländischen Hilfsdienst

Beschäftigten.
Vom 24. Februar 1917.

rat hat auf Grund des 8 19 des Gesetzes
vaterländischen Hilfsdienst vom 5. Dezember 1916

_ I. £ . 1333) mit Zustimmung des vom Reichs-
:n Ausschusses und auf Grund des § 3 des Ge-

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschast-
ihmcn usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Ge-
) folgende Verordnung erlassen:

| _ I. Wlgemeine Vorschriften.
Wer eine Beschäftigung im Sinne des Gesetzes
vaterländischenHilfsdienst vom 5. Dezember 1916
W . S . 1333) ausübt , unterliegt» auch Wenn er
»süchtig nach § 1 des Gesetzes ist, den Vor¬

über die reichsgesetzlicheArbeiter- und Aitgestellten-
soweit diese Verordnung nichts anderes be-

Dsis gilt auch dann, wenn die Beschäftigung nicht
freiwilliger Meldung (§ 7 des genannten Ge-

slattfindei. Eine Vergütung ist stets Entgelt im
der Vorschriften über die reichsgesetzliche Arbeiter-

estcllten Versicherung.
Einer Satzungsänderung auf Grund dieser Vor-

bedarse- für die Dersicherungsträger nicht.
L. H .. Krankenversicherung.
!. Letzt die Satzung einer Krankenkasse den Ortslohn
Mohn fest, so gilt dies nicht für Personen, die im
lbischen Hilfsdienst eine nach den Vorschriften der
sicherung landkassenpflichtigeBeschäftigung über»
sofern sie in den dem erstmaligen Eintritt in eine
Pflichtige HilfsdicnsttLtigkcrt vorangegangenen zwölf
mindestens scchrundzwanzig Wochen oder unmittelbar

mindestens sechs Woäftn bei einer Krankenkasse mit
mdcren Grundlohn als dem Ortslohn oder bei einer
westlichen Krankenkasse versichert waren.

»eil diese Personen nicht als Betriebsbeamte, Werk-
ober andere Angestellte in ähnlich gehobener Stel-
Astigt werdeit, gellen sie als Facharbeiter im Sinne

toi Abs. 2 der Reichsvers'cherungsordnung, auch wenn
^ als solche tätig sind. .

biesk Beschäftigten sind die Vorschriften der,ZA 413
der ReichKversjchcrungsordnungnicht anwendbar,
-ndung des Z 418 Abf. 2 Nr . 3 und des § 419

Atz 2 der Reichsverficherungsordnung bleiben sie
'cllung der sämtlichen in der Landwirtschaft Be-

und der sämtlichen Befreiten des Arbeitgebers
tracht.

^Soweit der Erwerb eines Rechtes nach der Reichs-
oder der Satzung einer Krankenkasse davon ab-
eine Wartezeit bei einer Krankenkasse zurück-

da' - VVI».»MV*. MMIVIUUJjV )iUUU^
oder eine Versicherung pon bestimmter Dauer
eines gleichfalls bestimmten Zeitraums bestanden
nne Beschäftigung im vaterländischen Hilfsdienst,
der 'Beschäftigte aus der Krankenkasseoder der

*n8 ausscheidet, nicht zu seinem Nachteil angerech--
A . Dies gilt auch für die Dauer einer Erwerbs-

3J1 sechs Wochen, die in die erlten sechs Wochen
^Beschäftigung fällt.
.vsit von mindestens sechs Monaten nach § 199 der
rncherungsordnung steht einer Wartezeit im Sinne-i gleich. . .
s bngen gilt Z 2 des Gesetzes, betreffend Erhaltung

^ schaffen aus der Krankenversicherung, vom
M (Reichs -Gesetzbl. S . 334) entsprechend.
^ Borschristen der Reichsversicherung, nach denen

me gegen Krankheit versichert sind, durch einen
Ausland Rechtsnachteile erleiden, gelten nicht

fcL ,n> ,m  Ausland im vaterländischenHilfsdienstr- rx — cr\ - orDer Aufenthalt solcher Personen im Aus-
^btsoweit einem Aufenthalt im Inland gleich,
««er wegen einer Beschäftigung im vaterländischen
N einer anderen Krankenkasse übergetreten ist,
« aus dieser ausscheidet, das Necht zur Weiter-

8 313 der Reichsversicherungsordnung wahl-
oder seiner früheren Kasse ausuben.

" sich bei der ffüheren Kasse, so kann dieser
^ ^ tersuchen lassen. Für eine Erkrankung, die beim

tt bereits besteht, hat er einen Anspruch nur
J , *re  Kasse , und zwar auf die Leistungen, dip

der Weiterversicherung bei ihr zu gewähren
Men oder seinen Antrag erhält der Versichert

von der früheren Kasse. Geschieht es auf
,8>so hat die frühere Kasse der anderen binnen

»S Eintritt des Versicherungsfalls mit.zuteilen.
le hat der früheren ihre Aufwendungen im

« '-M ^ ersetzen.
Krankenkassen im Sinne dieser Verordnung

" 'wiche Krankenkassen gleich.
Mitglieder von Ersatzkassen{§§ 503 ff. der

^ügsordnung ), welche dem zur freiwilligen Der-
Weiteroersicherung bei einer Krankenkasse

Wtzsversicherungsordnungberechtigten Personen-
EN, gelten die vorstehenden Vorschriften ent-

Bestimmungen in der Satzung einer Ersatzkasse, nach
denen ein Milglied bei Uebernahme einer Beschäftigung Im
vaterländischen Hilfsdienst aus der Kasse aussch iden müßte
oder einen sonstigen Rechtsnachteil erleiden würde, dürren
nicht geltend gemacht werden.

Dtttglieder von Ersatzkassen, die eine landwirtschaftl cke
Beschäftigung erst nach dem Inkrafttreten des Gesetzes über
den vaterländischen Hilfsdienst und voraussichtlich nicht
über dessen Geltungsdauer hinaus übernehmen, stehen den
vorübergehend in der Landwirtschaft beschäftigten gewerb¬
lichen Arbeitern im Sinne des Z 434 der Reichsversiche¬
rungsordnung gleich.

§ 9. Deutsche, die in dem von deutschen Truppen bs-
setzlen Ausland von deutschen Arbeitgebern im vaterländischen
Hilfsdienst beschäftigt werden und nicht schon auf Grund der
Bekanntmachung vom 14. Dezember 1916 (Reichs-Gesetzbl.
S . 1383) versichert sind, werden hinsichtlich der Versicherung
gegen Krankheit den im Z 1 der genannten Bekanntmachung
bezeichNeten Personen gleichgestellt.

Sic sind verjicherungsffei, wenn ihnen gegen einen
Arbeitgeber, der im Z 169 Abf. 1 der Reichsversicherungs-
ordnung bezeichneten Art für den Fall der Krankheit ein
Anspruch gewährleistet ist, der einem der in der genannten
Vorschrift bezeichneten Änsprücke mindestens gleichwertig ist.
Das Kriegsamt bestimmt, ob der Anspruch gleichwertig ist.

III. Unsallverstchernng.
8 10. Tätigkeilen im vaterländischen Hilfsdienst, die den

reichsgesetzlichenVorschriften über Unfallversicherung um
deswillen nicht unterliegen, weil sie im Ausland ausgcführt
werden und nicht als unselbständiger Bestandteil (Ausstrah¬
lung) eines inländischen Betriebes anzusehen sind, werden
der Unsaltversicherunq unterstellt.

Dabei gellen folgende Vorschriften:
1. Träger der Versicherung für diese Hilfsdienstieistungen

ist das Reich.
2.  Der Reichskanzler bestimmt die Aussührungsbehör-

den (88 892, 1033, 1218 der Reicksversicherungsordnung)
und erlätzt die Ausführungsbestimmungcn (Z 895 der Reichs¬
versicherungsordnung). Er kann den Erlatz von Avsfüh-
rungsbestimmungen anderen Behörden übertragen.

3. Die Unfallentschädigung wird nach einem einbeitlic >r
Iahresarbeitsverdienste berechnet. Dieser beträgt:

o) bei gewöhnlichen landwirtschaftlickenArbeitern 1200
Mark,

b) bei gewerblichen Arbeitern und landwirtschaftlichen
Facharbeitern 1800 Mark.

Bei Betriebsbeamten ist, vorbehaltlich der Kürping nach
8 563 Abs. 2 der Reichsversicherungsordnung, der auf ein
volles Jahr zu berechnende verdiente Entgelt matzgebend.
Erreicht der Iahresarbeitsverdienst nicht den unter Nr . 3b
angegebenen Betrag , so gilt dieser als Iahresarbeitsver-
dienft.

4. Sofern nicht das Reich selbst Unternehmer her Ar--
beiten ist, hat dieser für die Unsallvefficherung eine Prämie
zu zahlen. Sie beträgt:

2 ) für einen gewöhnlichen landwirtschaftlichen Arbeiter
täglich 6 Pfg .,

d) für einen gewerblichen Arbeiter oder landwirbchaftlichen
Facharbeiter täglich 9 Pfg .,

c)  für einen Betriebsbeamten entsprechend der Dauer
seiner Beschäftigung 1%  vom Hundert des verdienten
Entgelts , mindestens aber täglich 9 Pfg.

5. Der Unternehmer (Nr. 4) bat für jeden Monat
spätestens drei Tage nach dessen Ablauf der Ausführungs
dehörde einen Naĉ oeis über die Zahl der Arbeitstage jeder
der unter Nr. 4a) und b) bezeichneten Gruppen von Ar¬
beitern und über den von Betriek-sbeamten (Nr. 4c) verdien¬
ten Entgelt vorzutegen. Für den Fall der Säumnis gilt
8 800 der Reichsversicherungsordnung entsprechend.

Die Form für den Nachweis schreibt die Ausführungs-
behürdc vor.

6. Nach jedem Kalendervierteljahr berechnet die Aus¬
führungsbehörde auf Grund der Nachweise und der unter
Nr . 4 angegebenen Sätze die Prämien und stellt die Hebe¬
rolle auf.

Jedem Unternehmer ist ein Auszug aus der Heberolle
mit der Aufforderung zuzustellen, die festgesetzte Prämie
zur Vermeidung der Zwangsvollstreckungbinnen zwei Wochen
einzuzahlen. Der Auszug mutz die Angaben enthalten, die
den Zahlungspffichtigen instand setzen, die Prämiinbcrechnung
zu prüfen.

Für den Einspruch und die Rechtsmittel gellen .die
88 814 bis 317 der Reichsverficherungsordnungentsprechend.

7. Die Ausführungsbehörde bestimmt, wer die Un¬
fälle zu untersuchen hat.

8. Hält der Berechtigte sich.im Ausland auf, so ist
über die Gewährung, Ablehnung oder Neufeststellung der Un-
fallentschädigung ohne vorhergehenden Bescheid und Ein¬
spruch alsbald Endbescheid zu erteilen (Z 1610 der Reichs--
versicberungsordnung).

9. Zur Entscheidung über Berufungen und Beschwer¬
den ist das Oberversicherungsamt Grotz-Berlin ausschließ¬
lich zuständig.

§ 11. Wer im vaterländischen Hilfsdienst in der Land-
und Fdrstwirtsckast eine Beschäftigung übernimmt, nachdem
er in den dem erstmaligen Eintritt , in eine laad- oder forst¬
wirtschaftliche Hilfsdienfttäffgkeit vorngegangenen zwölf Mo¬
naten mindestens sechsundzwanzigWochen oder unmittelbar

vorher mindestens sechs Wochen gewerblich beschäftigt war.
gilt , sofenr er nicht als Betriebsbeamtcr beschäftigt wird,
für die Unfallcntschädigung als Facharbeiter im Sinne des
8 923 Abs. 3 der Reichsverficherungsordnung, auch wenn
er nfcht als solcher tätig ist.

tz 12. Werden dem Berechtigten Kebührmsse auf Grund
des § 35 des Offizierpensionsgesetzesoder der 88 18 ff. des
MliläiHinterbliebenengesetzes gewährt, so sind sie auf die
Unfallrente , die auf dieselbe Zeit entfällt und aus dem
gleichen Grunde gewährt wird, anzurechnen. In gleicher
Weise sind die Gebührnisse des Perletzten auf die Auge-
höriacnrente (ß 598 der Reichsversicherungsordnung) anzu-
rechnen.

§ 13. Die Uebrnahme einer Beschäftigung im .»atcrlLn
dischen Hilfsdienst, sowie der dabei erzielt« Lohn, dürfen in
einem llnsallentschädigungsvcrfahren bei der Feststellung, ob
und in welchem Matze det Verletzte durch den Unfall in
seiner Erwerbsfähigkeit geschädigt ist, nicht verwertet zoerden.

IV. InoaRden » und Hmterbleedenenoersichrrung.
§ 14. Wer eine die Invaliden - und Hinterbliebenen¬

versicherung begründende Beschäftigung vor seinem Eintritt
in den oalerländischen Hilfsdienst nicht ausgeübt hat und auch
nach dessen Beendigung voraussichtlich nicht ausüben wird,
unterliegt wegen einer im vaterländischen Hilfsdienst über¬
nommenen, an sich versicherung'spflichttgcn Bcschästtgung der
Versickerungspflicht nur dann, wenn er binnen zwei Mo¬
naten nach der Verkündung dieser Verordnung older, so¬
fern hps Bei ĉhäftigungsverhältnis später beginnt, nach die¬
sem Zeitpunkt von dem Arbeitgeber die Leistung von Bei¬
trägen verlangt . Geschieht dies, so hat der Arbeitgeber her¬
über dem Beschäftigten auf Wunsch eine Bescheinigung aus-
zu stellen.

Werden jedoch ohne eine Erklärung im Sinne des
Abs. 1 Satz 1 für die Dauer der an sich versichcrungspffich-
ligcn Beschäfttgung Beiträge entrichtet, jo dürfen di«
Leistungen der Invaliden - und Hintcrblicbenenoersicherung
mcht deshalb abgelehnt werden, weil die Beittäge zu Un¬
recht entrichtet seien.

8 15. Vorbehaltlich des Z 14 Abs. 1 begründet eine
Beschäftigung im Ausland auch dann, wenn Z 1330 der Reichs¬
versicherungsordnung nicht zu trifft , die Versicherung. Zu¬
ständig ist die Versicherungsanstalt, deren Bezirk dem Be-
schäfttgungsort am nächsten liegt. Die Lohnklasse bestimmt
sich, soweit sie vom Ortslohn adhängt , nach dem Ortslohn
am Sitze dieser Versicherungsanstalt (§ 1246 Abs. 2 Nr 3
der Reichsversicherungsordnung).

8 16. Die Uebernahme enter Beschäftigung im vater¬
ländischen Hilfsdienst, sowie der dabei erzielte Lohn dürfen
im Renten verfahren bei der Feststellung, ob Erwerdisfähig-
keit oder ob Erwerbsunfähigkeit vorliegt, nicht verwertetwerden.

V. Anaestekltswersicheruag.
§ 17. Tätigkeiten rm vaterländischenHilfsdienst, die den

reicksgesetzlichenVorschriften über Angestelltenversicherung
um deswillen nicht unterliegen, weil sie im Ausland aus--
geführt werden und auch nicht als unselbständiger Bestand¬
teil (Ausstrahlung ) eines inländischen Betriebs anzusehen
sind, werden der Ängektelltenversicherung unterstellt.

8 13. Wird ein nach den reichsgesetzlichen Vorschriften
über Angestelltenoer'ickcning Versicherter im vaterländischen
Hilfsdienst in einer Tättgkeit beschäftigt, die nach dem Der-
sichenlngsgesetz für Angestellte nicht versichert ist, so werden
die Kalendcrmonate sin denen diese Tättgkeit ausgeübt wird,
als Beirragsmonale im Sinne der 88 18, 49 des Versicke¬
rungsgesetzes für Angestellte angerschnet.

VI- Schlutzvorschffftrn.
§ 19. Der Reichskanzler wird ermächtigt, weitere Do¬

stimmungen zur Durchführung der Versicherung zu erlassen.
Soweit dies nicht geschieht oder diese Verordnung nichts an¬
deres ergibt, sind die Vorschriften über die Reichsgesetzliche
Arbeiter- und Anaestelltenversicherungsrnngemätz anzuwenden.

8 20. Diese Verordnung tritt mtt Wirkung vom 6. De¬
zember 1916 in Kraft.

Berlin , den 24. Februar 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

DnHelffer ich.
An die Herren BSrgermrister des Kreises.

Die Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstekle über neue
Bezugsscheinmuster vom 20. Februar 1917, abgedruckt nn
amtlichen Kreisblatt Nr . 54. vom 5. Mürz d. Js ., bringe
ich zur siimgemätzen genauesten Beachtung in Erinnerung. Die
neuen BePigsscherne werden Ihnen demnächst ohne Ansckrci-
den zu gehen. *

Limburg, den 21. März 1917.
D«r Vorsitzende de- Kreisavsfchnfl« .

An die Herren Börgermeister des Kreises
Nack .§ 11 der Instruktion für die Verwaltung des

Nasfauischen Zentralwaisenfonds können zur Beschaffung einer
angemessenen Kleidung bei der Konfirmatton oder ersten
Kon munion vermögensloser Waisen, oder solcher, »die Nur
geringes Vermögen besitzen, autzerordentlicheZuschüsse mis
dem genannten Fonds bewilligt werden.

Die Herren BürgermeikteHsilche ich, die Waisenpffeger
hierauf aufmerksam zu machen, die bei Ihnen anzubringenden
Anttäge erctgegenzunehmen und mir die letzteren ausführlich
begutachtet bis ftttftrstens njm 39. d. Mts . einzureichen, da¬
mit in den Fällen wirklicher Bedürfttgkeff die Zullcherunqd«r
Zufchutzbettäge erfolgen kann.



Ich mache noch darauf aufmerksam, daß nur für War-
sentinder, welche in die Versorgung des Raff. Zenttalwaisen
fonds ausgenommen sind, Zuschüsse bewilligt werden, da¬
gegen nicht für Kinder, deren Vater oder Mutter noch lebt.

Limburg, den 19. März 1917.
Der Landrat.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,
welche mit Erledigung meiner Verfügung vom 1. d. Mts.
L. — Kreisblatt Nr. 56 — betreffend schulpflichtige israe¬
litische Kinder nock im Rückn.rnde sind, werden an um¬
gehende Berichterstattung erinnert.

Limburg, den 20. März 1917.
Ter Landrat.

Diejenigen Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises

welche mit Erledigung meiner Versüoung oom 12. Januar
1917, L. — Kreisblatt Nr . 12 — betreffend das Einbinden
'der öffentlichen Blätter noch im Rückstände sind, werden an
«« gehende Berichterstattung erinnett.

Limburg, den 20. März 1917.
Ter Landrat.

Heute morgen sind von dem Wachtkommando Hinter¬
meilingen 2 kriegsgesangene Nüssen Nr . 411 bcjro. 908 ent
wichen. .

Die Ortszwktzribehörden und Königliche lSendarmerie
des Kreises ersuche ich um Nachfoffchungund Rückführuna
zur Arbeitsstelle im Ergreifungsfalle.

Limburg, den 19. März 1917.
E- Der Landrat.

In den Gehöften des Herman Rosenthal zu Villmar,
des Landwirts Rühl zu Blessenbach und des Landwirts
Friedrich Nicke! zu Runkel ist die Maul- und Klauenseuche
amtlich festgestellt und über die Gehöfte die Gehöftsperre
verhängt worden.

Weilburg. den 20. März 1917.
1. 1627. Der König!. Landrat.

Nichtamllicver Teil.
Deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier,  21 . März. (315. X. B.
Amtlich.)

We kl li cher Kriegsschauplatz.
Bei Regen und Schneetreiben geringe Gesechtstätigteit.
Zwischen Arras und Bertmcoutt , nordöstlich von Ham

und im Norden von Soissons zwangen unsere Sicherungen
einzelne gemischte Ableilungen des Gegners zu verlustreichem
Zurückgehen.

Auf dem rechten Maßufer sind heute früh zwei Vorstöße
der Franzosen am Fosfes-Wald gescheitert.

Oestkichre Kriegsschaplatz.
Vorfeldgefechte ohne Bedeutung

Mazedonisch « Front.
Teilangriffe der Franzosen bei Bizopole, Trnova und

Raftabi (westlich und nördlich von Monasttr) wurden durch
unser Feuer niedergehalten und abgew-iesen.

Kürzlich in Feindeshand verbliebene Höhen nordöstlich
von Trnova und der Tuegovo wurden von uns im Sttirm
ziirüclgewonnen. Der Gegner räumte darauf das Zwischen
geländeft seine nächtlichen Beffuche, die Höhen wieder zu
nehmen, schlugen fehl.

Im Cernabogen brachte unser Artillettefeuer einen Fessel¬
ballon brennend zum Absturz.

D<r erste Generalquartieemeistrr : Ladeadorff.
Der Abendbericht.

Berlin,  21 . März. Abends. (W.TB . Amtlich.),
Außer Erfechten im Somme- und vife Gebiet keine beson¬

deren Ereignisse.
Im Osten gelang ein eigener Vorstoß an der Beresina

in vollem Ilmsange.
Nördlich von Monasttr ist wieder gekämpft worden.

Frankreichs Presse über die Borgänge an der
Westfront . 7 '

Köln,  20 . März . ' D >r „Külstiiche Ztg " meldet von
der Schweizer Kreuze : Wie unvorsichtig die französische

vie ßerrin von Retzbad).
Moman von H. Eourthe «Mahler.

38) A .(Nachdruck verboten.)
Die sah mit einem Blick zu ihm auf, der ihn seltsam

beunruhigte.
* „Eie sind so gut zu mir , Vetter ."

„Ich bin ja nicht nur Ihr Vetter , Anns -Rose, son¬
dern auch Ihr treuester, ergebenster Freund. Ich muß mich!
doch Ihres Vertrauens Ihrer Freundschaft wert zeigen.
- - Eie sollen irnmer in mir einen Schutz finden. Da Ahr
Vater yichr in diesem Falle als tteuer Schützer neben Ihnen
fein kann, will ich es tun. Ich will Herrn von Rathenow
nicht raten , Ihnen nochmals in den Weg zu treten, dann soll
er mich von einer crstderen Seite kennen lernen. Ich habe
mich heute sehr beherrschen müssen, um einen Skandal zuvermeiden."

Sie strich sich aufatmcnd über die Stirn.
„Gott sei Dank, daß es geschehen ist — mir hätte die

arme Christa leid getan. Ihretwegen vor allem bitte ich
Sie , vorsichtig zu sein, Lothar. Herr von Rathenow weiß
ja mm, wie ich über ihn denke und wird mir aus dehn
Wege gehen, wo er kann."

„Das will ich ihm auch raten . Aber imn denken wir
nicht mehr daran . Kommen Sie , Arme-Rose, Hort drüben
sehe ich die Fasanerie, wir wollen sie uns doch betrachten̂,
damit wir Urteil abgeben können."

Er legte ihre Hand auf seinen Arm und führte sie davon.
Ruhig plauderte er von anderen Dingen, um ihr bas
Gleichgewicht zurückzugeben. Es war sine hohe Freude in
feiner Brust, nun er volle Gewißheit hatte, daß Anne«,,
Roses Herz ftei war . Trotzdem er es nicht wagte, jetzt
um sie zu werben, fühlte er doch, wie seine Liebe zu rhr,
die so stark und stürmisch über ihn gekotmnen war , immer
liefere Wurzeln in ihm schlug.

Langsam kehrten sie, nachdem sie die wirklich sehens¬
werte Fasanerie betrachtet hatten, zurück Sie fanden die
ganze Gesellschaft wieder auf der Veranda versammelt und
wurden mit Scherzworten empfangen. Hans Rathenow hatte
erklärt, die beiden hätten sich noch nicht von der Fasanen«

Presse die jüngsten Vorgänge au d:c W.stftont Beurteilt, geht
aus folgender Meldung des„Schweizer Preß Telcgr "hervor : Der
deutiche Rückzug an der Westfront hat in Frankreich g c -
wattigen Eindruck  gemacht. Die R rchuchten über die
Vorgänge in Rußland und der Rücktritt der Kabinetts Briand
blieben am Sonntag gegenüber den Meldungen von der
Front unbeachtet. Die Wiedcrbesetzuiig der verlorenen fran¬
zösischen Dörfer bat in der Bevölkerung, die die strategische
Bedeutung der Vorgänge nicht zu würdigen in der Lage ist,
Begeisterung  hervorg -rufen. Durch den deutschen Rück¬
zug gewinnt Frankreich zum ersten Male seit der Schlacht an
der Marne wieder ein Stück heimischen Boden zurück. Diese
Stimmung bringen die Parlier . Blätter zum Ausdruck. Der
..Petit Paris« ,," ichrerbl: Wir wollen den gestrigen Sieg als
Erneuerung der Hoffnung begrüßen. Das „Journal " foct,
der Sieg, der unser in den Unterständen so lange gewartet
hat. wird seine Flügel entfalten. Das „Petit Joninal " schreibt;
Der 17. März wird als einer der glücklichsten Tage der
Verbündeten gelten. Der „Maiin " bringt die Rachnchr vom
deutschen Rückzug in fetten Lettcru und mit der großen
Ueberschnsl: , 'Drr Bekreiurig entgegen. Ein großer Sieg "

Italienisches Urteil über unsere Frontverkürzung.
Lugano,  20 . März. Italienische Militärkritiker sehen

eine Ersparung von 25 Divisionen durch die deutsche Front
Verkürzung im Westen voraus , die den Deutschen durch die
Franzosen und Engländer aufgezwungen sei und eine Schwä¬
chung der deutschen Kampftraft verrate . Doch warnt man
die Heeresleitung der Verbündeten vor der Möglichkeit einer
Fallen ftellung.

Die Ueberlegenhett des „Kampf -Albatros . '
Berlin,  19 . März. (W.TV .) Seihst die englischen

Flieger' geben jetzt die Ile b er lc a en heit der neuen
deutschen Flugzeuge  rückhaltlos zu. Am 9. März
wurden von einer deutschen Jagdstaffel 11 englische Flieger-
offiziere abgeschossen. Einer von ihnen, der Oberleutnant
Eh ., Sohn eines aktiven̂ englischen Majors , sagte nach seiner
Gefangennahme aus : „Sein auf neun Flugzeuge verstärktes
Geschwader' habe am 9. März den Auftrag gehabt, über die
deutschen .Linien hinüber eine „Offensive pattoul " fliegen.
Sie wären sehr bald von deutschen Albatros-Einsitzer,r ange¬
griffen worden, die infolge ihrer Ileberlegenheit mit ihnen
gemacht hätten, was sie wollten. Anscheinend sei das ganze
Geschwader aufgerieden worden. Gegen den neuen Albatros-
Einsitzer, der auf einmal hier auftrcte, sei der F . E.-Einsitzer
hoffnungslos unterlegen." Tin anderer Gefangener, der
Unterleutnant D. I . Haseler von der 40. Equadron betont
gleichfalls lebhaft die Ueberlegenheit der deutschen Flieger¬
waffe. „Bei seinem letzten Gefecht seien die englischen Kamvf-
einsitz er 9 gegen 4 deutsche gewesen, aber der Kamps bade sich
von voinherein füi sie aussichtslos gestaltet." Der seit
vier Monaten als Pilot im Felde stehende Unterleutnant D.
B . Hills von der 40. Equadron sagt: „Bor zwei Monaten
hätte die Schwadron noch stundenlang über den deutschen
Linier, stiegen können, ohne angegriffen und gestört zu .werden.
Seit dem Erscheinen der Kampf-Albatrosse habe sich das
dermaßen geändert, daß die Flieger der 40. Equadron am
6. März gegen de» Auftrag , einen offensiven Patrouillem-
ftug über die deutschen Linien' zu machen, im Gefühl wer
ffrterttg . ubcit ihrer Maschinen protestiert hätten. Da aber
der Befehl t-efalgt werden mußte, fei es gekommen wie
nicht anders zu erwarten war . Der F . £ .-Einsitzer' besitze
gegenüber hüscm Gegner eine ganz ungenügende Steig¬
fähigkeit. Sei man einmal unter diesem Gegner, bann seiman verloren." *

Mn deutscher Hilfskreuzer im »Herne« Osten?
Stockholm,  21 . März, (zf.) Wie gemeldet wird,

ordnete der japanische Admiralstab wegen des Erscheinens
eines deutschen Hilfskreuzers im fernen Osten an. daß Handels-
fahrzeuge in japanischen Gewässern durch Kriegsschiffe begleitet
werden sollen. Eine Basis für deutsche Tauch¬
boote  im fernen 'Osten soll, wie es weiter heißt, fest-
gestellt  worden sein. r

Das drnifche Kanonenboot „ Tstngtan^
gesprengt.

Hongkong,  21 . März. (W.T.B .) Meldung des
Reuter scheu Büros . Das deutsche Kanonenboot „ Tsingtau"
wurde gesprengt und ist im Whampoa -Fluß untergegangen.

Die feindlichen Kriegsschiffve^
Berlin,  21 . März. (W.T .B .) M

tung des gestern gemeldeten Schiffes der ff
erhöhten sich die Verluste unserer Feinde an
(ausschließlich der Hilsskreuger und Kriegsschin
850 000 Tonnen Wasserverdrängung. Das ist |
schiffstonnengehall, wie Rußland und Japans
Beginn dieses Krieges besaßen, oder nur sechs
weniger als der Tonnengehall der Flotte b»,
Staaten , der drittgrößten der Welt, zu Anfang1

t«c

Die Revolution in Ru$$i
Das Manifest der Sozialreboluti

Stockholm,  21 . März, (zf.) Das j»
erschrcnenc Manifest des Zentralkomitees der
zialistischen Arbeiterpartei lautet im Auszug:

Mitbürger ! Die Hauptstadt befindet sich j.
des Voltes , ein Teil der Truppen hat sich
bischen angcschlossen. Das revolutionäre Prg,,
die Rcvolutionsarmee werden das Reich vor ^
die Z cnenregierung bereiteten endgültigen iint
Die Arbeiterklassen und die Revolulionsarmee
provisorische Regierung bilden, die Leitung,
des neuen republikanischen Staaksgebäudes übei». iw«
oijon |d;e Gesetze schaffen, die Bolksrechte stütz»,'
fistation des Grundbesitzes, der Klöster, Gutsbest r *
gierung und Distrikte, sowie deren Verteilung »lit»
in die Wege leiten, den Achtstundentag einführ»,
Volksadstrmnmng gegründete gesetzgebende Versa» Lug
berufen. Die provisorische Regierung betrach,, fctfor.
Aufgabe, die Bevölkerung und die Armee ich,, „rfhai
Lebensmitteln zu versorgen durch Beschlagnahm̂ ^ ,,,-'
vorigen Regierung und den Stadtverwaltungen "
Vorräte . Noch kann der Drache Reaktion k\n -
heben. Des Volkes Aufgabe ist es, alle vo
unrepudlikanischen Absichten zu ersticken. Er M wtt
Absicht der zeitwelligen Revolutionsregierung, söi, »
Proletariern aller kriegführenden Länder st, r dir
treten, u m den Kampf der Völker M lü
Dölterschlächterei sofort zu beend:

Fabrikarbeiter ! Truppen ! Währet Berst,
unter dem Schutz des revolutionären Voller 8m
zusammenberufene Regierung ! Mitbürger , Soldatzt, stwa
Mütter ! Auf zum Kamps gegen die zarische- ^
macht und deren Helfershelfer! w # '

Das

xhor-.a

Belagerungszustand über aanz R«
Basel,  20 . März. Schweizerische Blätter

Stockholm: Die prornsoriscbe russische Regien,
den Belagerungszustand über ganz Rußland,
rische Presse entnimmt daraus die Fortdauer
Unruhen und Revplutionskämpfe.

Nurnhen auf den Schiffen der Osts,
Petersburg,  20 . März. (W.T.B .)

Petersburger .T-kegn-phenMgrnlur . Eine amtlii
lung über die IFrn ^ en, die am 16. März a6c
Schfffen der Ostseeflotte stattgefunden haben,
Teil der Flotte sprach dem Höchstkommandiereni
Nepenstc, das Vertrauen aus, während ein anbi
Flotte ihm fest, Mßttäuen ausdrückte. Währ,
ruhen wurde wieder ein Teil der Offiziere getö
wundst. Die provisorische Regierung schickte zu,
nete. denen es stack einigen Verhandlungen ''
Ruhe wieder herzustellen und die ' Drannschasten

rve* t* «h w . 4. »w . .1 . . . ?./cfl
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5" 'st«wegen, suh der neuen Regierung anzuscĥ ^ 5
heirfcht wieder vollständig Ruhe bei der Flotts «m*«
kicherweisc wurde Nepenst, am 17. März getötet.

Das keden « erenskis bedroht ? — I
Bark in Freiheit g,setzt.

P e t e r s b u r g , 20. März." (W .T .B .) Tas
Büro meldet: Ein Rittmeister suchte unter dem
einen Brief überreichen zu wollen. Znttttt zu l
minister tterenski.  Er erregte Verdacht,
nähme der Leibesuntersuchung stellte sich
ffmen Brief , sondern einen Revolver  bei siH
OMier , der vechaftet worden war) erscho'
Cchwarzemeerfsotte  hat sich det neuen
an g e schl o ss e n. Der ftüyerr Finon^ministe,
rn Freiheit gesetzt worden. Wie verlautet , soll
Kriegsanleihe  ausgegeben werden. De,
Statlowitfch ist zum GeneralgouvetneUr von '
ernannt worden. ' ' - < ,

Ls

trennen wollen. Er faß jetzt mtt einem nervös zuckenden
Gesicht und flackernden Augen neben seiner Braut und trug
eine forcierende Lustigkeit zur Schau.

Lothar vertiefte sich mit Hern, von Langendorf in ein
Gespräch über die Fasonenzucht. Tante Jettchen zog Anne-
Ros« an ihre Seite.

Niemand merkte etwas von dem, was zwischen den
drei Menschen vorgegangen war. Am wenigsten siel Ehnsta
etwas auf. Cie war glücklich, daß ihr Hans so lustig war.
Und er gab sich so besonders zärtlich, feit er aus denn

.Park zurückgelehrt war.
Daß Anne-Nose ihm nun endgültig verloren war, mußte

er einsehen. Zu schroff und kalt hatte sie ihn zurückge¬
wiesen. Er ahnte auch mit dem scharfen-Sinn der Eifer¬
sucht, tt>aß Lothar sein ernsthafter Nebenbuhler geworden war.

Schweigend mutzte er seinen Grimm darüber verbeißen.
So sehr es ihn auch reizte, seinen Groll in feindlichen Aus¬
fällen gegen Lothar lAft zu machen, war er doch llug genug,
sich zu beherrschen. Dem, er sagte sich, daß Lothar als
Feind nichl zu unterschätzen war und daß dieser ihn sicher
nicht schonen würde, wenn es zu einem Zusammenstoß käme.

Da ihm Anne-Rose auf jeden Fall verloren war. wollte
er Christa nicht ausgeden. Der Sperling gewann wieder an
Wert , seit die Taube sortgeflogen war . Christa war immer¬
hin eine glänzende Partie für ihn, und würde eine bequeme
Frau werden.

spruchsvolle Närrin . Der plötzlich« Reichtum»
fcheinlich in den Kopf gestiegen.

Jedenfalls gab er sich Mühe, Christa zu ge»
Als bei beginnender Dämmerung hie GästeI -

verließen, verabschiedete sie sich in hechlichster Weis- 'k'en.
von Langendorf und seinen Damen. Hans von ie6«rr«
sagte nur Jost von Billach harmlos und btt
wohl. Der Abschied von den übrigen Gästen “
ben Anschein der Freundlichkeit, denn auch Tai,
beehrte den Assessor nach wie vor mit ihrer vollsten
obwohl sic nicht wußte, was sich am Nachmittag dun tr
hatte . kr« £

. fasten
Die Tage, die Lothar noch jn Netzbachv-rd ioottKr

gingen ,hm viel zu schnell. Er getzte mit je»
die er in Anne-Roses Gesellschaft verbringen t?
beiden jungen Menschen war , ttotz vieler geschäst
ferenzen mit dem Inspektor und Dottor Haftner, kr  64
stunde des Alleinseins vergönnt. Dafür sorgte
daß lie es ahnten, Tante Jettchen. Und «ah ^ ^
Stunden erschlossen sich die beiden jungen Stt? » '
wehr und mehr im tiefen innigen Verstehen. 1 ^ "

Kein Wort von Liebe wurde zwischen Fstnc,
Lothar hatte sich m der Gewalt . Wer

Sein und Denken war von dem süßen Zauber

So suchte er sich zu trösten und mit dem Gmjmm in
seinem Herzen scrtig zu werden. Wohl kreiste das Blut
noch rebellisch durch seine Adern, wenn er in Anne-Roses
Gesicht sah. Sie war ihm nie schöner und bezaubernder
erschienen und Christa nie retzloser, aber Thttsta liebte jchn.
betete ihn an und Anne-Rose verachtete ihn. Das war ein
Schlag für seine Eitelkeit, der erste Mßersolg in einer Reihe
leichter Siege.

Und im Bewußtsein seiner Niederlage zeigte er Christa
entschieden ein liebevolles Wesen in der nächsten Zeit , so
daß diese glückselig war. Er redete sich mehr und mehr in
einen ttefen Groll gegen Anne-Rose hinein und versicherte
sich wütend selbst, sie habe gar keinen Grund gehabt, ihn so
verächtlich abzukanzeln, und sie sei eine Überspannte an-

von Anne-Roses reizvoller Persönlichkeit auf ihn>^ t
wußte, daß sie die eine, einzige mar, der st" ^ n_,fEr

hhren würde, ' von der er nie mehr los kam. ] ^ rstc1 »tu 8
Sic war in allen Dingen für ihn das Jdcoî P * 8

Er empfand eine heiße tiefe Freude, daß er?
war und ihre Gegenwart genügte vorläuflg noMchonk,

doi: m

- - uütiaufiy ‘n r

<;anz. ihn glücklich zu machen. Darüber ^
seinen Wünschen nicht die Zügel schießen, troß 459,4
geliebte Mädchen mit dem starken, heißen EmplGh,nker
kraftvollen Wesens umgab. Er fühlte, daß " IiLd
Liebe ein echter Retzbach war , der nur einmal ,
aber auch mit der ganzen Tiefe und Kraft seiner
Rose war sich nicht voll bewußt, was in Ij .,,
Lothar keimte. IW l

(Forts«tz«̂ I ^ Sdtt
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r <w,  20 , März , Laut „ Neue Züricher Zeitung"

b« Muc Korreipondenz aus Ncuyork : Kabeltelegramme
und privaten Eharaktcis sind in Washington und

f einx «troffen , denen zufolge General Bruffilow zum
illimandiercnben sämtlicher russischen Streilkräfle zu Land

werden soll

Ci « Aufruf an die Armee.
Kern,  21 . März . <zf .) Havas berichtet aus Peters-

vom 21 . Bkärz . Die Regierung hat einen Auftuf
Armee gerichtet , «sie hebt darin hervor , das Volt

die Reorganisation seines inneren Lebens nur Hann
reich durchftrhren , wenn es gegen den äußeren Feind
verteidigt werde . Die Regierung hofft , daß auch die
c diese Wahrheit erkenne , und datz sie ihre Kräfte,
Solidarität und Disziplin unversehrt auftecht erhalten

ihr Möglichstes  tun werde , um den Krieg einem
chen Ende zuzufilhren . Nttnisterpräsident Fürst Lwow

^ 'Hiegsminister Gutschkow haben den Aufruf unterzeichnet.
vor Wilson erkennt die neue Regierung an*

'U Unter, Washington,  20 . März . ( W .T .B .) Das Reutersche
nsarmce ' ^ meldet , datz aus sehr guter Quelle verlautet , das
tun & bes ^ tsdepartement habe Instruktion für den Botschafter
cs  jibttne stetersdurg abgefatzt , worin die neue Regierung von den
!e stützê ^ igken Staaten anerkannt wird.

eilu>w°o ilieuifches Unbehagen über vie Vorgänge in
einführ, » Rußland.

ie Verla« Lugano.  20 . März . In Rom wird Unbehagen über die
bctradjttt »nprüchc und die Berichleierung der Petersburger Meldungen

emee schs Krfbar . Man sucht nach beruhigenden Erllärungcn für die
gnahnie ! Ödeten neuen Brotkrawalle , für die Fälle militärischen
Zungen n ^hovsams und die Reibungen unter den Truppenteitcu und
lün ,S" »Bürt b e Liberalen , sich über die Wahlterminfragc unbe-

m,t der äußersten Linken und den Arbeitern zuhcrstän-
. Auch die Fnedensrufe in den Petersburger Straßen
die dringenden Ausrufe an das Landvolk zum Anschluß

fce Rrvolurionspartei geben zu denken.

Die Tore Sibiriens öffnen fich.
Km 15 . März wurden sämtliche politischen Gefängnisse
ZwangSansieblungrn von der neuen Regierung benach-
lgt. daß sämtliche politischen Gefangenen unverzüglich in
icit zu setzen sind . Man rechnet damit , daß ungefähr

) gefangene Personen durch die Amnestie aus der Ber-
nz dem Leben wirdergcgeben werden . Da in Sibirien
ue Regierung noch nicht über die nötige Autorität |D«r«
um ihren Beschlüssen Nachdruck verleihen zu können , so

dauer dIftc die tatsächliche Freilassung der politischen Gefangenen
h etwas verzögert werden . Aus Tobollk wird gemeldet,
i die Stadt sich der neuen Regierung bereits angeschloffen

~ und dir Etappengcfängnifse geöffnet werden.
.B . )
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Wilfons Maßnahmen.
Haag,  21 März , (zf .) Die „ United Preß " meldet
Washington : Nach eiucr dreistündigen KabinettSsitzung

de eine neue Erklärung nicht abgegeben . Es wurde nur
Tatsache zur Kenntnis gebracht , daß alle Maßregeln f ü r

» Krieg  getroffen seien . Die Presse und hohe Beamre
es sei lediglich ein« Frage von Tagen bis die Kriegs-

ung erfolgen werde . Die Presse ist überzeugt , daß Wilson
«Handlungen mit Frankreich und England über rin

schaftlicheS Abpatromllieren des Ozean « gegen Tauchboote
Knüpft habe.

von

Cökakr und vcrmifcfcur Ceti.
Limburg , dm 22 . März 1917.

Zum Tode Gertrud de Niem«  wird dem
ckburger Anzeiger " geschrieben : Aus Limburg kommt die
aichcrrde Nachricht , daß daselbst die auch in Weilburg
s bekannte und verehrte Konzertsängerin Gertrud de

Tochter deS Landgerichtspräsidenten de Niem , in der
M ihrer ' Jahre verstorben ist . Sie hat nur ein Alter von
i Jahre » erreicht . Ml ihr ist eine Frauengcstalt mit einem

' iimgen Gemüt dahingegangen Ihr fteundliches , liebe«

"j eff« erwarb ihr überall die Herzen ihrer Mitmenschen.
" iiewo groß war sie in ihrer Kunst , für die sie schwärmte . Wie

bat sic ihre schöne Gabe in den Dienst der Wohltätigkeit gestellt!
io Weilburg war sie al « Sängerin durch ihr erfolg

u itches Mtwirkm in den Konzerten in 1914 und 1915 in
, gef siem Sinne volkstümlich geworden . Auch in dem am näch-

Gäste Ni Sonntag ftattfindendem Konzert wollte sie wieder auf-
:r Weise K»tn . mußte aber krankhciiShalder absagen Nun ist ihr
:ns von irderrricher Mund für immer verstummt . In ihrer großen
inh b«i hrnslgcmemde wird sie weiterleben . Möge der hartgeprüste
Gästen darin einen Trost staden,

ich Tan
vollsten *** Personalie.  Dem Turnlehrer am Rcalgymna-

dun in Siegen W . Bo pp , Sohn des Heirn Lokomotikffüh-
»r* Bopp hier , ist mit Wirkung vom I . April ds . Js . der
k«sicn vcs städtischen Turnlehrers zu Hannover übertragen

ich veid»«eben.
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Gau turn tag.  Am Sonntag fand nach voraus
Ltzangrner Vorstandssitzung im „ Hof von Holland " in Diez
ßr 64 Gauturniag des Lahn Dill -Gaues statt . Herr Gau
bttrrter Nichte r - Dillen ^urg er öffnete um l Uhr mittags
P«: Festsitzung . Der Ehrengauvertreier Herr Heinrich
8 a g n e r -Bad Ems gab einen Rückblick über die 40 jährige

Tätigkeit des GaucS . Aus demselben entnehmen wir , daß der
Hai: am 14 . Jrunar 1877 im »Heidelberger Faß " rn Diez
*ou den Vereinen Ems . Dll »enburg,D >ez. K i r b e rg , Nieocrn

i unb Weilburg mit der Mitgluderzadl von 242 gegründet wurde.

kam.

OstMal

sig ;U?(

Itz «
-imal
:iner ?
i ihr§

!sep "S

!e« ®in schöner Beweis für die g' vße Entwicklung des Gau S
lürstc c« sein , daß bei AuSbruch des Krieges 134 Vereine
M 8141 Mitgliedern dem Gau angehörtcn . Herr Gau

i> er Mstrtrtter Münch überbrachte die Glöckwünsckic ,deS Mi ' tel-
steinkrrises . Nach dem Kassenbericht betrugen die Einnahmen

r din̂ [KH6 .35 Mk , die Ausgaben 580,75 Mk . m ' ihin Kassenbestand
tra !# 459 .4» Mk . Rückständige Gaubettäge ca . 700 Mk . In

EmP^ Dankenswerter Weife übernahmen dir Kreise Dill , Oberlahn
»vd Obcrwesterwald die Bezahlung der rück-
kändlgrv Beiträge für die Vereine ihrer Kreise,
fcnen interessanten Uebcrblick über den Stand der Mtglieder-
stlhl gibt folgende Uebersichl : 1914 — 139 Vereine mit 8000
Männlichen und 152 weiblichen Mitgliedern , 1916 — 106

Verein : mit 5 ? 24 männlichen und 91 werblichen Mst-
gliedern , 1917 — 63 Vereine mit 4227 männlichcu und '
40 weiblichen Mitgliedern Im Heeresdienst befinden sich ;
2578 . Eine Gauturnfahrt wurde im vergangenen Jahre !
nach Wallmerod auSgcsührt , und eine Gauoorturnerübung in
Werlburg abgehatten . Der Gaubetkrag für 1917 wurde von
30 aus 10 Psg . pro Mitglied ermäßigt Der Hafl-
pstichtbeitrag pro Mitglied beträgt 2 Psg . Die nächste
Gauluinsahtt findet am l2 . Mai Himmilfahrt
nach Merenberg statt . E >ne Fraucnübung soll
am 17 . August in Dilleodurg stallfiuden Weiter wurde be¬
schlossen , daß am I . Seplemver ein Wett -Turncn abgehatten
werden soll , bestehend au « Ball -Weilwersen , Laufen , Springen
ohne Brett . Der Ork des Wett Turnens wird noch später
bestimmt

*** Unterbringung von Kindern der Drotz-
ftädte und Jnduitriebrzirke auf dem Lande.
Der Vorstand der Evangelischen Frauenhilse des Bezirks
Wiesbaden wendet sich an die Frauenhilfen der evangelischen
Gemeinden mit der Bitte , Kinder ^ er Industtieb ^ irke und
Grotzstädte über den Sommer bis Herbst in Familien auf
dem Lande unterxudringen . Die Frauenhilfen , die sich bisher
schon immer bereitwilligst in den Dienst helfender Liede ge-
stellt haben , werden auch dieser Bitte gern Nachkommen und
durch die Pflege der ihnen anverirauten Kinder an der Ge¬
sunderhaltung einer garten Generation Mitarbeiten . — Zu
dieser Frage wird uns von anderer Seite noch geschrieben:
Es unterliegt keinem Zweifel , datz sich die wirtschaftliche
Notlage , die uns die Ahsperrung durch England gebracht hat.
und die sich in den Großstädten und Jndusttiebezirken am
nicisten bemerkbar macht , dort in den nächsten Monaten noch
weit fühlbarer machen wirb , worunter wohl die Kinder
am meisten zu leiden haben werden . Wem würde nicht
das Herz weh tun , bei dem Gedanken an die armen Kinder,
die unter solch mißlichen Verhältnissen wachsen und gedeihen
sollen , wenn man B . hört , daß diese Kinder froh sein
können , wenn sie ein , S t ü ck Kohlrabi als  F r ü h - I
stück mit zur Schule bringen , um damit ihren Hunger etwas

5 stillen Da kommt einem unwillkürlich der Gedanke:t denn da gar nicht zu helfen ? Durchhalten müssen wir
doch gerade während der nächsten Monate , aber das Durch-
haltcn ist nur möglich durch treuliches Zusammen¬
halten aller.  Schon im vorigen Jahre waren Kinder
aus den Großstädten aufs Land gebracht worden und in
den meisten Fällen bildete sich ein herzliches Verhältnis
zwischen den freundlichen Wirten und den Stadtkindern aus.
In diesem Jahre müßte das in viel größerem Umfange
geschehen , soll der Not gesteuert werden . Es ist nun billig,
daß diese Ausnahme in den Landfamiltcn nicht ohne Gegen¬
leistung geschieht , indem die Stadtkinder sich ruch willig
zu der mannigfachen Arbeit auf dem Lande zeigen , soweit
es in ihren : Kräften steht . Welche Familie , die sich sagen
käme , bei uns könnte gut noch ein Kind mit durchgefüttevt
werden , könnte es jetzt vor Gott und hem Vaterland « oer-
anlworten , wenn sie nicht mithelfen wollte , der großen Not
der armen Kinder in den Städten zu steuern , indem sie eins,
oder wer es besonders gut machen kann , auch mehrere von
ihnen bei sich ausnimmt . Ader auch an jene , die nicht selbst
in der Lage sind , eines der Kinder auftzunchmen , ergeht
der Ruf , zu helfen . Manche Fanrilien wären wohl ge¬
eignet , Kinder zu nehmen , 'können cs aber finanziell nicht
leisten . Um die Unterbringung in solchen Familien zu er¬
möglichen . ist vorgesehen , in solchen Fällen iür ein Kind
und Tag 50 Psg . Entschädigung  zu zahlen , aber dazu
gehören reichlich Geldmittel . Darum sind alle , die nicht
rn der . glücklichen Lage sind , jetzt Seldsterzeuger zu sein,
wohl aber mit ihren Mitteln helfen können , herzlichst ge¬
beten , zu diesem Zweck GeldunterstützuNg zu gewähren.
Die Vorstände der Frauenvereine : EvangelischeFrau-
enhilfe , Katholischer Frauenbund , Israeli¬
tischer Frauenbund  sind gerne bereit , Spenden für die¬
sen Zweck in Empfang zu nehmen . Auch dürften sich unter den
Seldsterzcugern um er er Stadt , ebenso wie aus dem Land « .
Familien finden , die gerne während der kommenden schwe¬
ren Zeit Grohstadtkirrder aufnehmen . Auch Anmeldungen
dieser ' Art nehmen die Vorstände der genannten Vereine
entgegen . Wohl dem , der sich sagen kann , auch ich habe
mein Teil in diesem Kriege , der schließlich doch ein Wirt¬
schaftskrieg geworden ist, geleistet , ich habe auf mein « Art
rnitgeholfen . daß die Engländer uns nicht aushungern konnten
und habe uns damit dem Sieg Und Frieden ein gut Stück
näher gebracht.

** *# „ »Wegs rganifiertWir  lesen in der . Boss
Ztg : " Wiederholt ist angekündigt worden , daß die Belieferung
der Märkte auch des Binnenlandes m >t ausreichenden Mengen
von frischen , geräucherten und gesalzenen Fischen in naher

Aussicht stände . Auch jetzt wieder sollen in nächster Zeit
reichliche Zufuhren zu erwarten sein Man wird sich erinnern,
daß bis zum Herbst vorigen Jahres Fische in frischem und
zudereitctcm Zustande in ziemlich ausreichenden Mengen , aber
zu sehr hoben Preisen zu haben waren . Die anhaltenden
Preissteigerungen führten dann zu dem Entichluß , den gesamten
Fischhandel einschließlich der Einiuhr aus dem Ausland zu
zentralisiekkn . Zu diesem Zweck wurde eine Organisation
durch Errichtung einer ganzen Reihe von neuen Gesellschaften
gegründet . Inzwischen , ein halbes Jahr verging und es schien
allerdings , als ob der vom Berichterstatter erwähnte teilweise
vorhandene Optimismus sich als zu weitgehend Herausstellen
sollte Denn nahezu in allen deutschen Städten verschwanden
für den Haushalt die Fische in jeglicher Form vollständig.
Dabei waren , abgesehen von einer großen Fischhandelsgrsellschaft
der dir Einfuhr der Fänge aus Holland übertragen war,
noch 16 Kriegsgeiellschaften , die ein Monopol auf den Ankauf
der Fische von den Fischern erhielten Für den Betrieb von
Räucherwarcn und Fischmarinaden wurden die Ge êllschasten ^ isch-
inbustrie Eide und Fischmduftcie Weser in « Leben gerufen,welch e
die vorhandenen Betriebe übernahmen Anhaltende Frost-
pcrioden sollen die Wirksamkeit dieser zahlreichen Neuschöpfungen
lahmgelegt haben . Diese Störungen der Witterung dürften
jetzt zu Ende sein und die Bevölkerung sieht mit Spannung
den angekündigten reichlichen Zufuhren entgegen . Möchte nicht
abermals eine Enttäuschung einkreten damit das Gerede vom
„Wegorganisicreu ' der Fische Lügen gestraft wird.

— Mederhadamar , 20 . März Dem Wehrmann Jo¬
hann Fritz von hier wurde auf dem westlichen Kriegsschgu
platz das Eiserne Kreuz verliehe — Der Pionier Jos.
Becker,  Sohn des Dachdeckcrm . Bndr . Becker von hier,
wurde mu dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet . — Dem Eri .-
Res . Peter Schar dt wurde das Eiserre Kreuz verliehen.

Halle , 21 . März . Luthers  T o t e n m a s k e, d e ab¬
genommen wurde , als sein Leichnam auf der Fahrt von EtS-
lrben nach Wittenberg in der Marklkirche in Halle aufgebahrt
war , befindet sich — in der Marienbivliothek in H ille Die.
Ausmachung des einzigartigen Stückes ist eigemümuch . Der
in Wachs gebildete Kopf und die Hände sind zur Herstellung
einer lebensgroßen Gestalt verwendet worden Man sicht dm
Reformator in talorähnlichem Gewände wie lebend auf einem
hochlehnigen Stuhl vor einem Tffchc mit aufgeschlagener Bibel
sitzen . Das historisch und künstlerisch interessante Werk soll
jetzt anläßlich de« ReformatwnSjuftläumS der Oeffentlichkeit
m Erinnerung gebracht und besser zugänglich gemacht werden.
In einem Raume der attehrwürdrgcn Marktkirche soll «S
Unterkunft finden und ausgestellt werden

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag abend6 Uhr 30 Minuten SitwSiag morgen8 Uhr 30

Mimte«. SamStag nachmittag3 Uhr 30 Artnutln. AuSgang7 Uhr
30 Minute». f’

Gin Kied für Kriegsanleihe.
Wenn du zehntausend Taler  Haft , ' 1 •
Sv danke Gott und sei zufrieden,'
Nicht allen aus dem Erdenrund
Ist dieses hohe Glück beschieden.
Geh , hol sie aus dem Kassenschrank,
Gib deinem Geld die rechte Weih«
Und zeichne bei der nächsten Bank
Dit ftinfprozentkge Kriegs  an 'leihe!

Wenn du bloß hundert Reichsmark  hast,
Paß auf ! Sonst gehn sie in die Binsen!
Leg sie so fest wie möglich an
Und gegen möglichst hohe Zinsen!
Klein fing so mancher Große an;
Aus eins wird zwei , aus zwei wird drei « — {
Das Beste , was es geben kann , '
Ist dies : du zeichnest Kriegsanleihe!

jf. W - , . , !M
Und hast du keine hundert Mark,
Nur zwanzig — sei dnim nicht verdrossen
Und suche dir zum Zeichnungszweck,
Sö schnell es geht , ein paar Genossen!
Mit denen trittst du Hand in Hand
Zum Zeichnen an , in einer Reihe
Dann tatst auch du fürs Vaterland
Das Deine hei der Kriegsanleihe!

Gustav Hochstetter.

Zeichnungen
auf die Kriegsanleihe

werden kostenfrei entgegengcnommcn bei unserer Hauptkttffe lRheinstraße 44 ) den sämt¬
liche « Lauvesbankstellen und Sammelstelle « , sowie den Komiffaren und Ver¬

tretern der Naffauische « Laudesverstchernngsanstalt.

Für die Auttiadme von Lombardk -edit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen wndrn

578 % und , falls Landesbankschuldveischreibungcn verpfändet werden , 5 % berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen

verwendet werden , so verzichten wir «uf Einhaliung einer Kündigungsfrist , falls die Zeich¬

nung bei unseren vorgenannte « Zeichunngsstellen erfolgt . '
Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 81 . Mär ; ds . Js.

z,s- Ne « eingcführt:

Kriegsanleihe -Uerstcherunst.
(Steigerung der Zeichnung auf den bfachen Betrag ohne augenblickliche Mehraufwendung . )

PMion der NckuWu fMitetak.

Aepfel
kaust

stets jedes Quantum zu höch»
sten Preisen . 8 V69

Frau Adolf Stein,
Limburg , Salzgasse 13.

SS

wird bei mäßigem Honorar
eneitt . 5 (23

Näh . Obere Schiede 5

» » -
N

QtEllei-
utsllci-

inseriert man mit
znrem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger.
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Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Ausgabe der Mrotvücher.
Die Ausgabe der Brotbücher für die Zeit vom

26. März bis einschließlich 22. Äpril 1917 erfolgt am:
Samstag , de» 24. März d. Js . für den ganze«
Stadtbezirk Limburg in 2 Ausgabestelle« auf
Zimmer 13 des Rathauses und zwar:

für die Straßen Austraßc bis Frankfurter-Straße vor¬
mittags Von 8—1 Uhr in Ausgabestelle 1,

für die Straßen Friedhofswcg bis Holzheimerstraße nach¬
mittags Von 3—5*/, Uhr in Ausgabestelle 1,

für die Straßen Hospitalstraße bis Obere Schiede vor¬
mittags Von 8—1 Uhr in Ausgabestelle 2,

für die Straßen Untere Schiede bis Wörthstraße nach¬
mittags von »—5 1/, Uhr in Ausgabestelle 2.

Maßgebend ist die Wohnung bei der erstmaligen Ausgabe der
Brotbücher, da Wohnungswechsel innerhalb der Stadt unberück¬
sichtigt bleiben.

Die Ausgabe der Brotbücher erfolgt nur gegen Rückgabe
der Umschläge.

Für die in der Stadt einquartierten Militärpersonen werden
die Brotbücher durch Bermitlluug der Militärbehörde aus¬
gegeben.

Zur Empfangnahme der Brotbücher haben sich die Haus¬
haltungsvorstände an der dezeichneten Ausgabestelle ein-
zufindcn. Kinder können im Interesse der Ordnung in den
Ausgabestellen und einer zuverlässigen Ausgabe zur Empfang¬
nahme nicht zugelaffen werden.

Gleichzeitig kommen in den bezeichneten Ausgabestellen
die Zusatzbrotkarte « für Jugendliche von 12- 17
Jahre« zur Ausgabe. Für solche Jugendliche, die noch
keine Zusatzbrotkarte erhalten haben, muß das Alter durch
Vorlage des Familienstammbuches oder eine« anderm amt¬
lichen Ausweises nachgrwiesen werden.

Limburg, den 21. März 1917.
7(68_ Der Magistrat.

Weitzkraut-Berkauf.
Freitag , de« 2» . März ds. Js ., nachmittags

von 2'j,—5 Uhr Verkauf von ausländischem Weißkraut
in der Rotzmarktfchule (Roßmarkt 20-. Preis pro
Pfund 50 Psg. 3[69

Limburg, den 21. März 1917.
_ Städtische£e*«ignrttttHPtttottfgffeBt.

Brennmaterialienlieferung.
Die Lieferung der für die Schulen, die Armenverwaltung,

das Rathaus und andere städtischen Anstalten für den kom-
menden Winter notwendigen Brennmaterialien und zwar

etwa 2200 Ztr. Nußkohlen II.
„ 2000 „ Koks,
„ 8 Klafter buchenes Holz und

-400 Ztr. Braunkohlenbriketts
ist unter dem auf Zimmer Nr. 8 des Rathauses sBoten-
zimmerf zur Einsicht offen liegenden Bedingungen zu v-rgebrn.

Angebote mit entsprechender Aufschrift werden bis rum
Freitag de» 30. März ds. Js ., vormittags
10 Uhr erbeten. 6(69

Limburg, den 20. März 1917.
_Der Magistrat.

Kohlenliefernng.
Die in 1917118 zum Betrieb der Wasserwerks und

Schlachthofes erforderlichen Steinkohlen sind zu vergeben. Die
Lieferungsbedingungenfind auf dem Rathause Zimmer Rr . 8
(Botenziuimer) während der Dienststunden einzusehen.

Schriftliche Angebote wolle man verschloffen und ent¬
sprechend beschrieben bis zum Freitag de» 30 . März
ds, Js «, vormittags 10 Uhr bei dem Unterzeichneten
nnreichen. -

Limburg.den 20. März 1917. 5(69
Der Magistrat.

Gemäß ß 8 Abs. 1 Ziffer 5 des Gesetzes betreffend die
Bekämpfung übertragbarer Krankheiten vom 28. August 1905
ist bei Todesfällen an Lnngen - « nd Kehlkopftnber-
knlofe die Desinfektion gemäß§ 19 Ziffer1 und3 des
Gesetzes betreffend die Bekämpfung gemeingefährlicher Krank¬
heiten vom 30. Juni 1900 anzuordnen. Die polizeiliche An¬
ordnung der Desinfektion im Falle des Wohnungswechsels
von Personen, welche an Lungen- und Kehlkopftuberkulose er¬
krankt sind, ist dagegen gesetzlich nicht vorgeschrieben.

Behufs Herbeiführung einer wirk'amen Bekämpfung der
Lungen- und Kehlkopstuberkulose sollen die durch eine frei¬
willige Desinfektion entstehenden Kosten auf die Gemeind«
übernommen werden.

Wir bringen dies mit dem Ersuchen zur allgemeinen
Kenntnis, in Fällen, in denen Personen, welche an vorge¬
schrittener Lungen- und Kehlkopftuberkulose leiden, aus ihrer
bisherigen Wohnung oder ihrem Quartier ausziehen, der Orts¬
polizeibehörde unverzüglich Mitteilung zu geben, damit die
Desinfektion dieser Räumlichkeiten vor ihrer anderweitigen
Verwendung vorgenowmen werden kann.

Limburg(Lahn), den 20. März 1917. 4(69
_ Der « »giftrat.

Gartcllvrr- achtmiil!
Samstag , de« 24 . März, vormittags 11 Uhr,
findet die Verpachtung von 2l Gärten in der Größe von je etwa
10 Ruten auf städtischen Grundstücken in der Galmerswiese,
gelegen am Blumenröderweg, anichließevd an drc Ohl'sche
Maschinenfabrik, an Ort und Stelle meistbietend statt.

Limburg, den 20. März 1917.
6(68 Der Magistrat.

Arbeitsbüchrr
zu habvt is der

Hilf ruf!
An die deutschen Jäger!

Tie Stärkung unserer Armee macht es zur unabweisbaren Notwendigkeit, alle in der
>d im besetzten Gebiet irgendwie ersetzbaren Militärpersonen für den Waffendienst freiznmmat und im oeietzien ferner lrgenowie empöre» MUitarpersonen snr den Waffendienst sreiznvi,

Eine große Anzahl von Militärpersonen wird zur Zeit durch den Bahn-, Brücken und Grenzschutz, die Gesangcncndewi.
sowie den sonstigen Wach- und Sicherheitsdienst in Anspruch genommen. Sie muß setzt durch solche Personen ersetzt»3
die im Gebrauch der Schußwaffe geübt, möglichst in der Lage sind, sich selbst mit einer Waffe auszurüsten und für zll
Verwendung im stehenden Heere nicht mehr in Frage kommt.

Das Vaterland verlangt dringend von jedem einzelnen, soweit er liicht im Heere steht
in Hilfsdienstbetrieben beschäftigt ist, sich jetzt zur Verfügung zu stellen.

Der deutsche Jäger, im Waffengebranch geübt und durch das Weidwerk abgehärtet, ist
sonders befähigt, hier einzutreten. Im Hinblick auf das dringende Gebot der Stunde und da
Vaterland mit jedes deutschen Mannes Hilfe rechnet, richte ich auf Veranlaffung des Kriegs«
an alle hierher in Betracht kommenden deutschen Jäger die eindringliche Aufforderung, sich den
ständigen Stellen unoerweilt zur Verfügung zu stellen.

Niemand darf die Uebernahme einer auch nur untergeordnetenTätigkeit scheuen, im Dienste des Vaterlandes
jeder deutsche Mann an dem ihm zugewiesenen Platze am rechten Ort

Die eigene Waffe darf geführt werden. Auch diejenigen, welche in ihrem Berufe nicht
beschäftigt sind, können Dienste leisten.

Die für den Bereich der Landesvereme in Frage kommenden Kriegsamtstellcn veröffentlichen Ausrufe mit n
Angabe, für welche Arbeitsleistungen Menschen gesucht werden vud wo die Meldungen zu erfolgen haben. Bei den ör
Arbeitsnachweisensind Hilfsdienstmetdestellcn, die jede Art von Meldungen annehmen und Auskünfte erteilen. Die Gese-
stellen der Landesvereine nehmen gleichfalls Meldungen aus Mitgliederkreisen zur Weitergabe zuständigen Orts ci% i
Den Meldungen wäre eine Erklärung beizufügen, ob sich der Betreffende für das besetzte Gebiet oder zum Dienste:a
Heimat meldet und im letzterem Falle, z:: welchen Tages- und Nachtzeiten er sich zur Verfügung stellt.

Wem von uns Zeit und Tätigkeit es erlauben, dem Paterlande zu nützen, kr ' hat
dringende Pflicht, seine Person jetzt zur Verfügung zu stellen.

Der deutsche Jäger hat seil- Knczsbcginn sich stets und opferfreudig in den Dienst des Vaterlandes gestellt, rch
daher die feste Zuversicht, daß mein Ausruf überall in unseren Rechen vom besten Erfolg gekrönt sein wird.

Räuden,  den 1. März 1917.
Mit Weidmannsheil1

Der Präsident
Bietor Herzog von Raribor.!

Zeichnungen
B

Die

auf die 6. Kriegsanleihe  werden von «ns cntgegengenommc
Wir gebe« anf Wunsch Spareinlage«  snr Zeichnungen frei,
wenn die Zeichnungen bei «ns »der ««seren Srtliche« Annahme-1
stellen erfolge «. Ferner gewähren wir Darlehen gegen Ber>j
Pfändung von Wertpapiere « zum Zinsfüße von 5:n oi

4 .(>•

Limburg,  den 14. März 1817. mi

KreissparLasse des  Kreises Limburg.
Fm-». KM Kmbmg-Diff.

A«sf«rvri»rdn>KiiegsmlsM(rewiliM Mel
imna gmäg§7M. 2 des Dsterl.Msdiciil.

- >

Hierzu gibt die Kriegsamtstelle Frankfurt a. M bekannt:
Zwecks Verwendung in der Heimat, Etappe oder in den

Generalgouvernements Belgien und Polen wird eine größere
Anzahl

Sonntag , de» 25. März, nachmittags 2 ,
findet in Limburg  im Gasthof„Zur alten Post" .

nie SetfoiamfRig iijnts Kißin
statt, mit nachfolgender

hilfsdienftpflichtiger AeiZte
gesucht. Durch diese Acrzte sollen Aerzte für die Front siri
gemacht werden, wo dauernd ein großer Bedarf ist.

Meldungen sind unverzüglich schriftlich an die .Kriegs¬
amtstelle Frankfurt a. M unter genauer Angabe von Namen,
Wohnort und Wohnung zu richten. Den sich Meldenden wird
von hier ein Fragebogen zugesandt, deffen baldige Ausfüllung
mid Rücksendung erforderlich ist. 9(69

Frankfurt a. M., 20. März 1917.
Kriegsamtstelle Frankfurt a. M.

Tagesordnung:  s ;j
1. Rechnungsablage für 1916, dcr«n Prüfung imd itnu

lastung des Rechners.
2. Ergänzungswahlen der Vorstandsmitglieder..
3. Besprechung über die neuen Reichssteuern. Reirrrni

der Herr Vorsitzende.
4. Wünsche und Anträge vou Mitgliedern.

Zur regen Beteiligung werden die verehrlichen Mrlgiieder
hiermit ergebenst eingeladen. Gäste sind willkommen. ?|

Der Vorft««»

HslMkißkmz.

Wie seither, nehme auch diesmal

Samstag den 24 . März d. IS .,
vormittags LI Uhr

anfangend, kommen im Hê ingcr Gemeindewald,
Distrikt 17 und 13:

11 1

auf die

ZZkcksks Hsifcgea&Ie& e
zu dem offiziellen Ausgabekurs entgegen und stelle die zu diesem
Zwecke auf Wertpapiere aufzumhmenden Darlehen zu5*/»°/»
Zinsen zur Verfügung. 1(69

zklmmjklsKNhkW
Limburg (Lahn)

22  eiche«Stämmem 35,58  Km,
2l Rw. eichen Scheit und Knüppel,

540 Rm. buchen Scheit uud Knüppel,
4990 buchen Wellen,

200 eichen Wellen
zur Versteigerung

Ansaug  im D'stritt 17 mrl dem Stammholz.
Heringe«, den 20. März 1917.

11(68 Lanz,  Bürgermeister.

In siilii
lieferbar zu dem billigsten Preise, nur an Wiederverkäufer.L

©eiwerke Adler*
6(67 Cobleiiz -IiUfzel.
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